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Anmerkungen zur Übersetzung
� Wenn wir GFK praktizieren, suchen wir eine persönliche Bezie-

hung zueinander. In Seminaren und Workshops zur Gewaltfreien
Kommunikation wird daher in den meisten Fällen die persönliche
Anrede per „Du“ von den TeilnehmerInnen gewählt. Deswegen
wird in dieser Übersetzung aus dem Englischen, das die Unterschei-
dung zwischen „Du“ und „Sie“ nicht kennt, anschließend das „Du“
verwendet.

� Die weibliche und die männliche Form werden in der Übersetzung
in „zufälliger“ Abfolge eingesetzt.

� In der Abschrift der Rollenspiele wurden die Aussagen, die zum
Rollenspiel gehören, in einer anderen Schriftart gesetzt, um die
Übersichtlichkeit und die Lesbarkeit der Rollenspiele zu erleichtern.


